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Schwere Verluste der Sowjets im Donezbecken
16 Panzerkampfwagen zusammengeschofsen— 3m Südabschnitt 100 Sowjetflugzeuge vernichtet

Munitionsstapel zur Explosion gebracht
Berlin , 4. Dez. Unter schweren Verlusten für die Bolschewisten

brachen M Donezbecken gegen die deutschen Linien geführte
Gegenangriffe zusammen. Das zusammengefagte Feuer der deut¬
schen Artillerie zerschlug die Angriffe der Bolschewisten, die mit
Unterstützung von Panzerkampfwagen geführt wurden . Die Bol¬
schewisten verloren in diesen harten Kämpfen 16 Paqzer-
kampfwagen,  die brennend vor den deutschen Linien liegen
biieben.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen wirksam in die Abwehr
ein. Ein feindliches Kavallerieregiment,  das zur
Attacke antrat , geriet in schweres Abwehrfeuer von Infanterie
und Artillerie und flutete nach dem ersten Ansturm in heilloser
Verwirrung zurück. Vom Bombenhagel der deutschen Sturzkampf¬
flieger erfaßt , verloren die Bolschewisten nahezu alle Reiter und
Pferde . Feindliche Schützen, die in langen Ketten gegen die deut¬
schen Stellungen vorgingen , wurden gleichfalls unter schweren
Verlusten von der Infanterie und der Artillerie zurückgewiesen.
Auch die Sturzkampfflugzeuge griffen mit ihren Bordwaffen in
di » Abwehr ein. In diesen Kämpfen kam es über einzelnen Ab¬
schnitten zu Luftkämpfen,  in denen die deutschen Jäger Sie¬
ger blieben . Vier bolschewistische Flugzeuge wurden hierbei ab-
geschossen.

Während so im Donezbecken die Bolschewisten schwere Verluste
erlitten , vernichtete die deutsche Luftwaffe trotz schwierigster
Wetterlage im Siidabschnitt bei Angriffen von Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeugen über 1VV Flugzeuge und brachte zwei Muni»
tionsstapel zur Explosion.

Im mittleren Frontabschnitt richteten sich bei starken
Schneefällen  Luftangriffe vor allem gegen feindliche Trup¬
penansammlungen , Panzer - und Fahrzeugkolonnen sowie gegen
Ortschaften , die mit bolschewistischen Formationen belegt waren.
Dabei wurden u. a. in einem kleinen Raum fünf Sowjetpanzer
zerstört.

Weiterer Vodengewinn bei Moskau
Mehrere Ortschaften erobert — Unversehrte Brücken über

einen Fluß genommen »nd durch Brückenköpfe gesichert
DNB Berlin , 4. Dez. Im Kampfraum um Moskau haben die

deutschen Truppen trotz teilweise stark verminten Geländes und
stellenweise heftigen Feindwiderstandes im Angriff weiteren Bo¬
den gewonnen.

Kräfte einer Panzerdivision stießen durch die Linien der Bol¬
schewisten und drangen in eine größere Ortschaft vor . Dabei
wurden Teile des Gegners eingeschlossen. Gefangene gemacht,
sowie zahlreiche Geschütze erbeutet . Mit diesem Vorstoß konnte
die Panzerdivision die Verbindung mit einer benachbarten In¬
fanterie -Division Herstellen. Die deutschen Panzer setzten ihren
Angriff fort und nahmen nach Ueberwindung des bolschewisti¬
schen Widerstandes noch mehrere Ortschaften in Besitz.

An anderer Stelle durchbrach die Vorausabteilung einer In¬
fanterie-Division die feindlichen Linien bis zu einem Fluß und
nahm die unversehrten Brücken in ihre Hand. Nach der Sicherung
bildeten die Soldaten der Vorausabteilung am jenseitigen Ufer
einen Brückenkopf, der das weitere Vorgehen der nachfolgenden
Division ermöglichte.

Andere Panzer haben in hartnäckigem Kampf Feindkräfte zer¬
schlagen und unter Ausnutzung des Erfolges eine stark vertei¬
digte größere Ortschaft genommen. Teile derselben Panzerdivi¬
sion unterstützten einen Jnfanterieangriff gegen einen Wald¬
rand , der ebenfalls in deutsche Hand kam. Die Bolschewisten un¬
ternahmen zur Entlastung mehrere Vorstöße in diesem Gebiet
mit jeweils zwei bis drei Kompanien , die jedoch alle für de»
Gegner verlustreich zurückgewiesen werden konnten. Auch in an¬
deren Kampfabschnitten versuchte der Feind durch weitere ver¬
zweifelte Gegenangriffe das Vordringen der deutschen Truppen
aufzuhalten . So griff er an einer Stelle am 2. Dezember, unter¬
stützt von Panzern und lebhaftem Artilleriefeuer , im Laufe des
Tages siebenmal an . Alle Angriffe wurden unter schwersten Ver¬
lusten für die Bolschewisten zurückgeschlagen. An anderer Stelle
wehrten deutsche Panzer von Süden geführte Infanterie - und
Panzerangriffe ab.

Bei all diesen Kampfhandlungen hatten die bolschewistischen
Einheiten viele Tote und Verwundete und verloren insgesamt
20 Panzerwagen.

Der-eMe WchrmschlsSerW
Kühne» Husarenstück der deutschen Kriegsmarine

L vvv-VRT .-Sowjettransporter mit 8888 Mann von 88
deutschen Seeleuten aufgebracht— Bomben auf Leningrad
uud die Murmanbahn — Siegreiches Seegefecht im Kanal
Bom 28. November bis 2. Dezember 44 britische Flugzeuge

abgeschossen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 4. Des.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Donezbecken  wurden stärkere feindliche Angriffe

>mter blutigen Verlusten für den Gegner abgewiesen.
Bor Leningrad  scheiterten erneute Ausbruchsversuche

des Feindes. Die Luftwaffe zerstörte eine Teilstrecke der
Murmanbahn «nd bombardierte Leningrad bei Tag und
»acht.

Finnische Truppe« haben Hangö besetzt.  Bei der
Flucht aus Hanaö lief der 12 888 BRT . große sowjetische

Truppentransporter «Stalin*  auf eine veuffch-
finnische Minensperre und wurde durch drei Minentreffer
beschädigt. Zwei deutsche Vorpostenboote mit einer Be¬
satzung von zusammen 8V Mann nahmen den Transporter
in Schlepp und brachten ihn mit den an Bord befindlichen
8888 Soldaten aller Dienstgrade sowie reichlichem Kriegs¬
material in einen deutschen Stützpunkt ein.

Bei einem Seegefecht im Kanal  versenkte ein
Sperrbrecher zwei britische Schnellboote  und be¬
schädigte zwei weitere durch Volltreffer. Vorpostenboote grif¬
fen in den Kampf ein, versenkten ein britisches Kano¬
nenboot  und beschädigten ein Schnellboot schwer.

In Nordafrika  fanden gestern keine größeren Kamp?'
Handlungen statt.

In der Zeit vom 26. November bis 2. Dezember Mosten
Verbände der deutschen Luftwaffe und Einheiten der deut¬
schen Kriegsmarine 4 4 britische Flugzeugs  ab.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groß¬
britannien 6 eigene Flugzeuge verloren.

SowjetischeSchrffsverlusteimTiunischenMeerSufe«
Berlin , 4. Dez. Die Bolschewisten hatten im Laufe des 3. De¬

zember erneut Schiffsverluste im Finnischen Meerbusen . Mehrere
bolschewistische Schiffe, deren Zahl bisher noch nicht ermittelt wer-

- den konnte, liefen auf finnische Minen und sind gesunken. Fin¬
nische Küstenartillerie nahm an diesem Tage ebenfalls wieder bol¬
schewistische Schiffe, die den Finnischen Meerbusen zu polsteren
versuchten, unter wirksames Feuer und versenkten sie. Ein bol¬
schewistisches Flugzeug , das die finnischen Küstenstellungen an¬
zugreifen versuchte, wurde abgeschosjen.

An der karelischen Front erzielten die finnischen Truppen am
S. Dezember weitere Erfolge und ätzten ihr Vordringen nach
Osten fort . Es gelang den finnischen Truppen , bolschewistische
Kräfte einzuschließe» und völlig zu vernichten.

Einzelerfolge von der Ostfront
Berlin, 4. Dez. Die in Sewastopol  eingeschloffenenbolsche¬

wistischen Kräfte unternahmen am 3. Dezember an verschiedene«
Stellen des Einschließungsringes Vorstöße gegen die deutschen
Stellungen . Die bolschewistischen Stoßtrupps wurden jedoch schon
vor den deutschen Stellungen vom Feuer der deutschen Artillerie
erfaßt und zerschlagen. An der Einschließungsfront von Sewasto¬
pol bekämpfte die Artillerie des deutschen Heeres im Laufe des
3. Dezember mit gutem Erfolg feindliche Artillerie -Stellungen
und Kolonnen von Lastkraftwagen . Der Hafen und die Flugplatz¬
anlagen von Sewastopol waren gleichfalls wieder dem konzen¬
trierten deutschen Artilleriefeuer ausgesetzt. In den Anlagen
des Hafens und der Flugplätze wurden zahlreiche gutliczende
Treffer festaeitellt.

Am 8. Dez. wurden im mittleren Frontabschnitt
von einer Infanterie -Division mehrere kühne Stoßtrupps durch-
gesührt . Es gelang den deutschen Jnfateristen . sich unbemerkt an
die feindlichen Stellungen heranznarbeiten . Mit Handgranaten
und aufgepflanztem Seitengewehr drangen sie in überraschendem
Einbruch in die bolschewistischen Stellungen ein. 2 2 vollbe¬
setzte HolzLunker der Bolschewisten  wurden bei die¬
sen Unternehmungen mit Handgranaten und im Nahkampf aus-
geräuchert und vernichtet.  Nach Erfüllung ihrer Auf¬
träge kehrten die deutschen Soldaten ohne Verluste zu ihren
Kompanien zurück.

Hohe blutige Verluste erlitten die Bolschewisten am 2. und

Berlin.  5 . Dez. Die britische Luftwaffe verlor seit Beginn
der neuerlichen Kämpfe in Nordasrika 127 Flugzeuge . Tag für
Tag zeigt sich die Ueberlegenheit »nd stärkere Ängriffskraft der
deutschen Luftwaffe.

3Z0 Gerettete der „Cormoran-
Berlin , Dez. Ein einziges leer treibendes Rettungsboot des

von der „Lormoran " versenkten australischen Kreuzers „Sydney"
wurde in der Nähe der australischen Westküste aufgesischt. Der
australische Ministerpräsident Curtin sah sich gezwungen, auf
Grund vieler Anfragen über den Verlust der „Sydney " folgende
Erklärung abzugeüen : Bereits nach der ersten Salve der „Cor-
moran " wurde die Brücke der „Sydney " getroffen und die zen¬
trale Feuerleitung zerstört.

Die Zahl der Geretteten des deutschen Hilfskreu¬
zers „Cormoran " beläuft sich jetzt nach der neuesten Feststel¬
lung 320. meldet der britische Nachrichtendienst Elobereuter am
3 Dezember 19!1 aus Melbourne . Es müßte daher mit dem Ver¬
lust von etwa 80 Soldaten ans der Besatzung d>es Schiffes gerech¬
net werden. Die namentliche Lifte der Geretteten liegt noch
nicht vor.

USA .-Machenschaften um Thailand
Stellungnahme der «Japan Times and Advertiser*

Tokio, 4. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Wie die Zeitung
„Japan Times and Advertiser " erklärt , beruht die sogenannte
Thailand -Krise in Wirklichkeit daraus , daß „dritte Mächte ihre
eigenen militärischen Vorbereitungen hinter aruudloien Bckchul-

3. Dezember bei vergeblichen Gegenangriffen im mitt»
lerenAbschnittd >er  Ostfront . Nach starker Artillerie -Vorbe¬
reitung griffen sie die Stellungen eines niedersächsischenArtil-
lerieregiments an . Unter schweren Verlusten an Toten und Ver¬
wundeten wurden die Bolschewisten, die in breiten Wellen im¬
mer wieder vorgetrieben wurden , zurückgeschlagen. Bei den wei-
reren Angriffen setzten die Bolschewisten Panzerkampfwagen ein,
denen es jedoch gleichfalls nicht gelang , die deutschen Ängrisfe
auszuhalten . Drei der bolschewistischen Panzerkampfwagen blie¬
ben zerschossen auf dem Kampffeld liegen.

An der Einschließungsfront von Leningrad  er¬
kannten am 3. Dezember Beobachter der deutschen Artillerie und?
die vorgeschobenen Sicherungen der Infanterie bolschewistische
Angriffsvorbereitungen . Die deutsche Artillerie nahm die bolsche¬
wistischen Ansammlungen sofort unter wirksames Feuer , so daß
das bolschewistische Vorhaben vereitelt wurde . Artillerie des glei¬
chen Korps nahm im Laufe des Tages erneut kriegswichtig«
Anlagen in und um Leningrad unter Feuer , Kasernengebäude
und die Postbetriebe von Leningrad , insbesondere das Haupt¬
postamt und das Telegraphen - und Telephonamt,
erhielten erneut schwere Trefer,  die die Benutzung dieser
Anlagen für die Bolschewisten wieder für einige Zeit unmöglich
machten.

Der italienische Wehrmachlsberrcht
Erfolgreiche Kämpfe in der Marmarica

DNB Rom , 4. Dez. lder italienische Wehrmachtsbericht
Donnerstag hat folgenLen Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die italienisch-deutschen Streitkräste führten in der Morma-

rica weitere vo » Erfolg gekrönte Kämpfe du,  h.
In örtlichen KampHandlungen an der Tobruk -Front griffen

Abteilungen der DiviAmen Trento und Pavia einige befestigte
Stützpunkte an und eroberten sie; eine Anzahl Gefangener rru ie
eingebracht . An der Sollnm -Front wurden zwischen den Ci ck;-
punkten der Divisionen Savona weitere Gefangene gemacht und
einige Kraftfahrzeuge erbeutet . Im Abschnitt Mitte wurde cin
britischer Angriffsversuch auf Vir el Gobi von einer uns rer
Abteilungen glatt abgewiesen ; dem Angreifer wurden Verl -.e
Leigebracht . Einige Sträßenpanzerwagen wurden vernichtet underbeutet.

Im Gebiet westlich Bardia  sind Kämpre zwischen deut¬
schen mechanisierten Truppen und feindlichen Einheiten noch :m
Gange.

In den Kampfhandlungen , die kürzlich hinter der Solln m -
Front  stattfandcn , machte die Panzerdivision Arictc 1500 G :-
fangene und zerstörte 25 Kampfwagen , 40 Straßenpanzerwm , n
und viele weitere Kraftfahrzeuge des Gegners.

Außer dem im gestrigen Wehrmachtbericht als in Vengasi u .n
der italienisch-deutschen Bodcnabwehr abgeschoffen gemelde: n
Flugzeug wurde , wie sich ans späteren Feststellungen ergab , ein
weiteres feindliches Flugzeug abgeschoffen.

Dis andauernd ungünstigen Witterungsbedingungen wo n
dem Einsatz der Luftwaffe auf beiden Seiten hinderlich. Trotz¬
dem griffen Luftwaffenverbände der Achse mit gutem Erfolg
Kraftsahrzengparks östlich Vir el Gobi an und unternahmen er¬
neut Angriffe auf die feindlichen Abteilungen der Oase Dscha o.

2m Mittelmeer  griff ein britischer Luftwaffen - und Fl -t-
tcnverband eines unserer Torpedoboote an , das nach hartnäcki¬
gem Kampf , während dessen unsere Begleitjäger zwei feindli ,e
Flugzeuge abschoffen, sank. Die Besatzung unseres i ",rpedoboo : :s
wurde zum größten Teil gerettet.

Eines unserer U-Boote schoß ein Sunderland -Flu^zeug brennend ab.

digungen , die sich gegen Japan richten, verbergen ". Die englisch¬
amerikanische Presse bemühe sich, Japan für die Thailand -Krise
verantwortlich zu machen, doch der thailändische Premierminister
selber habe alle Berichte über eine Gefahr, die seitens Japans
durch Jndochina drohe, dementiert.

Die Zeitung verweist auf den Freundschaftspakt , der an»
12. Juni 1940 abgeschloffen wurde und legt Nachdruck darauf , Laß
Thailand nach dem Geist und den Buchstaben des Vertrages ver¬
pflichtet ist, jeder äußeren und inneren Verletzung des mit Japan
abgeschlossenenVertrages Widerstand zu leisten. Falls Thailand
von irgend einer dritten Macht angegriffen werden sollte, so ist
in dem Vertrage vorgesehen, daß die thailändische Regierung
verpflichtet ist. Widerstand zu leisten und in keiner direkten «Vor
indirekten Form dem Angreifer behilflich zu sein. Die Zeitung
schließt mit den Worten : „Die Krise im Stillen Ozean hat daher
zwei Hauptfronten , die diplomatische Hauptfront inWashing  -
tvn  und die tatsächliche Front in Thailand.  Japan hat die
Verpflichtung , an beiden Fronten seine Rechte zu Vertretern ind
sich jedem Druck zu widersetzcn."

Kein Bedarf für Sowjetfilme in Schanghai. Ein Sowjets
film sollte nach Verbot der Aufführung in der französische«
Konzession im Schanghaier Stadtviertel Honkiu gezeigt -ner»
den. Die erste Vorführung mutzte jedoch gleich bei Beginn
abgebrochen werden, weil von unbekannter Seite eins
Bombe auf die Bühne geworfen wurde. Der Film wurde
varauf am Mittwoch vom Spielplan abgesetzt. ^

Sie Engländer verloren 121 Nugzrnge in Aordasnla
Überlegenheit und stärkere Ängriffskraft der deutschen Luftwaffe Tag für Tag erwiesen
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Das Gibraltar des Nordens
Hangö , von den Finnen Hanko genannt , bedeutete «nter der

bolschewistischen Herrschaft für Finnland , was Gibraltar für
Spanien darstellt . Denn ebenso.wie die Briten von dem Felsen
an der spanischen Eüdküste eine Herrschaft über die Meerenge
zwischen Europa und Afrika aufgerichtet haben , so wollten die
Bolschewisten von Hangö aus den Eingang zum Finnischen Meer¬
busen in ihre Gewalt bringen , was zugleich das Uebergewicht
über Finnland wie auch über Estland bedeutete. Ebenso wie die
Briten sich Gibraltars gegen den Willen der rechtmäßigen Eigen¬
tümer bemächtigten , haben auch die Bolschewisten die Notlage
der Finnen im Frühjahr 1940 ausgenutzt , um ihnen Hangö ab¬
zupressen, und ebenso wie Gibraltar auch gegen das Hinterland
eine ständige Bedrohung darstellt , war es mit Hangö bestellt.
Denn die Bolschewisten taten alles , um durch schnellen Ausbau
der Befestigungen und Fluggelegenheiten für das finnische Hin¬
terland einen gefährlichen Zustand zu schaffen. Dieser war um so
bedrohlicher, als das angrenzende Südwestfinnland das frucht¬
barste und am dichtesten besiedelte Gebiet darstellt.

Hangö war für die bolschewistischen Ziele wie geschaffen. Es
liegt auf einer Halbinsel , die nur durch eine schmale Landenge
mit dem Festland verbunden ist. Diese Halbinsel ist von einer
Reihe von Inseln umgeben, die geeignete Stützpunkte für die
Verteidigung nach der Seeseite hin bieten . Die Entfernung hin¬
über nach Estland beträgt nur 50 Kilometer , die Meerenge konnte
also leicht überwacht werden . Ferner ist Hangö trotz seiner ge¬
ringen Einwohnerschaft, die sich in finnischer Zeit auf 2000 Men¬
schen belief, nach Helsinki der wichtigste Hafen an der Südküste
Finnlands . In deu meisten Wintern läßt er fich durch Eisbrecher
offenhalten . Unter finnischer Herrschaft sorgte ein dichtes Eisen¬
bahnnetz dafür , daß dieser auch im Winter offene Zufahrtsweg
dem Hinterlaiche zugute kam. Jetzt ist dieser Zustand durch die
Befreiung Hangös wiederhergestellt . Die Gefahr eines Gibral¬
tars des Nordens ist ausgelöscht, der Zugang zum Finnische«
Meerbusen , also auch nach Helsinki und Narwa , ist wieder frei
und Finnland ist in den Besitz eines Hafens zurückgekehrt, den
es für die Versorgung seiner ergiebigste« Provinz dringend
braucht.

Bei der Verpachtung des Gebietes an die Sowjetunion nach
dem auf den Winterkrieg 1939/40 folgenden Zwangsfrieden war
die Bevölkerung von Stadt und Halbinsel Hangö nach Finnland
evakuiert worden . In ihrer Erklärung vom vergangenen Sains-
rag hatte die finnische Regierung auch die Annullierung des
Pachtvertrages ausgesprochen. Hangö, bereits 1270 als Hafen¬
platz genannt , entwickelte sich zu einem bedeutenden Winteraus¬
fuhrplatz und Handelszentrum . Während des finnischen Frei¬
heitskampfes landete hier am 3. April 1918 das deutsche Expedi¬
tionskorps unter Graf von der Goltz Die Sowjetbesatzung konnte
fich monatelang in dem befestigten Pachtgebiet halten , da den
Finnen an einem opferreichen Prestigeerfolg nicht gelegen war:
der ständig wachsende Druck und die äußeren Verhältnisse zwan¬
gen jetzt die Sowjets zur Aufgabe dieser Stellung . Sie halten
zur Zeit noch einige finnische Inseln im östlichen Teil des finni¬
schen Meerbusens besetzt. ^

Große Freude in Finnland
Die Besetzung von Hangö wird vorder finnischen Presse in

größter Aufmachung auf der ersten Seit ; mit zahlreichen Bildern
der Stadt und Halbinsel aus Kriegs -^und Friedenszeiten ge¬
bracht. Sie bezeichnet den ehemaligen Stützpunkt als einen
Dolch im Rücken Finnlands  und eine Pistole , die gegen
das Herz des Landes gerichtet war.

„Hufvudstadsb ladet " schreibt, die Bolschewisten hätten sich nicht
damit begnügt , aus Hangö eine Flottenbasis zum Schutze Lenin¬
grads zu machen, sondern hätten es gleichzeitig als Bedrohung
ganz Finnlands ausgestaltet . Allgemein ist das Lob für die ge¬
schickte finnische Armeeführung , die durch ihre Taktik der Armee
größere Blutopfer erspart habe. Um einen wie wertvollen Sieg
es sich handle , gehe daraus hervor , so schreibt „Uusoi Suomi ", daß
es bei den Moskauer Verhandlungen im Herbst 1939 für Finn¬
land gerade am allerschwersten war , den Forderungen der Bolsche¬
wisten gegenüber Hangö nachzugeben. Die Zeitung „Karjala " be¬
tont den moralischen Eindruck, den der Verlust des letzten sow¬
jetischen Stützpunktes auf dem finnischen Festland machen werde
und hebt weiter hervor , daß Finnland durch die Vertreibung
der Bolschewisten aus Hangö für den ganzen Norden gekämpft
habe . Durch die Wiederbesetzung Hangös werde, „Suomen So-
cialdemokrati " zufolge, eine der gefährlichen Bestimmungen des
Moskauer Friedens praktisch aufgehoben.

Stuka -Angriffe auf die Murmanbahn
DNB Berlin , 4. Dez. Die Murmanbahn südlich Kanda-

lakscha  wurde am 2. November von einem Stuka -Verband an¬
gegriffen und ein Nachschubzug der Bolschewisten überrascht . Die
schweren Bomben lagen gut im Ziele , so daß die Lokomotiven
und viele Wagen stark beschädigt wurden . Begleitende Jäger
schossen dabei einen feindlichen Jäger ab. Die übrigen wichen
daraufhin den Luftkämpfen aus . Ein weiterer wirkungsvoller
Angriff richtete sich gegen die südlicheren Strecken der Bahn im
Testenka - Frontabschnitt.  Hier wurden die Gleisanla¬
gen durch Volltreffer an drei Stellen aufgerissen und unter-
shroche«.

Eine Lektion für Roosevett
Der Erzbischof vo« Baltimore und Washington verurteilt

die USA .-Freundschast mit den Sowjets
Neuyorh 4. Dez. Von der Kanzel der hiesigen St . Dominiks¬

kirche verurteilte der Erzbischof von Baltimore und Washington,
Curley,  die politische und militärische Allianz der Vereinig¬
ten Staaten mit den Sowjets . Er erklärte : Amerikas neugesun-
deuex Freund sei verantwortlich für die Ermordung von 20 080
Bischöfe», Priester « und Nonnen in Spanien während des Bür¬
gerkrieges . Unter dem Einfluß der Sowjets und Stalins seien
in Spanien eine Biertelmillion Menschen hingemordet worden.
In der Sowjetunion seien die Katholiken verfolgt worden . Dies
ist das erstemal, daß Erzbischof Curley in dieser Frage öffent¬
lich Stellung genommen hat.

Die Kanzelrede des Erzbischofs von Baltimore und Washing¬
ton , Curley , hat , wie die „Neuyork Daily News " aus Washing¬
ton meldet, im Weißen Haus und im Staatsdepartement über¬
rascht. Das Weiße Haus  und das Staatsdepartement seien
besonders unangenehm berührt,  nicht nur , weil Roose¬
velts Hilfe für die Sowjetunion angegriffen , sondern auch weil
Stalin ein blutbesudelter Mörder genannt wurde , der gegrinst
habe, während in der Ukraine drei Millionen Menschen Hungers
starben . Das Blatt gibt dann nähere Einzelheiten über das
Interview , das der Erzbischof nach seiner Rede dem Korrespon¬
denten der „Baltimore News Post " gegeben hat . Darin wandte
sich der Erzbischof vor allem dagegen, daß hohe Regierungsbeamte
der USA . Stalin nunmehr in höchsten Tönen priesen . Ein ehe¬
maliger USA .-Botschafter greife zur Feder und mache die größte
Dummheit , die man sich vorstellen könne. „Daily News " schreibt,
der Erzbischof habe dadurch entweder den ehemaligen Botschafter
Davis oder den ehemaligen Botschafter Bullitt gemeint , die beide
früher in Moskau waren . Stalin , der Mörder von Millionen
seines eigenen Volkes, sei nun plötzlich in den Augen ehemaliger

Ritterkreuzträger Generalseldmarschall v. Witzleben
vollendete am 4. Dezember sein 60. Lebensjahr.

lPresse -Hoffmann , Z.)

Reichsjugendführer Axmanu wieder genesen
Berlin , 4. Dez. Reichsjugendführer Arthur Axmann hat seinen

Dienst — wie NSK . meldet — nach Herstellung seiner Gesundheit
wieder ausgenommen.

Zu Beginn des Feldzuges im Osten wurde Reichsjugendführer
Axmann an der Spitze seines Zuges beim Kamps um bolsche¬
wistische Bunker schwer verwundet , nachdem er schon im Westen
an zahlreichen Spähtruppunternehmungen zwischen Westwall und
Maginot -Linie teilgenommen hatte.

Botschafter ein Mann von großer Weichheit. In bitteren Wor¬
ten habe der Erzbischof seine Verachtung über „juwelenbedeckte
Denker Washingtons " kundgetan , welche die kommunistischeRe¬
gierungsform unterstützten und Roosevelts Hilfsprogramm für
die bolschewistische Armee lobten . Diese „verkrachten Existenzen",
diese schwachköpfigen Hollywood-Intellektuellen , diese Sprößlinge
von Millionärsfamilien , diese Universitätsprofessoren und Lite¬
raten drehten fich wie eine Wetterfahne , um den Kommunisten
Liebesdienste zu erweisen. Die Vereinigten Staaten kämpfen
heute mit Stalin , dem größten Mörder , den die Welt gekannt,
Seite an Seite.

Sowjets verletzen die mandschurische Grenze
Hsinking, 4. Dez. (Ostassendienst des DNB .) Fünf bewaffnete

Sowjetsoldaten , die bei Wangpapaotse , 40 Kilometer südöstlich
von Tunning , auf mandschurisches Gebiet vordrangen , wurden
von der japanischen Grenzwache am Dienstagmorgen , wie der
Sprecher der Kwantung -Armee bekanntgab , schärfstens verfolgt.
Zwei der Sowjets wurden erschossen. Auf mandschurischer Seite
gab es keine Verluste . Das Auswärtige Amt Mandschukuos hat
beim sowjetischen Generalkonsulat str Chardin schärsstens Pro¬
test eingelegt.

Dr. Goebbels sprach in Wie«
Anläßlich der Mozart -Festwoche

Wien , 4. Dez. Reichsminister Dr . Goebbels  hielt auf eine«
Staatsakt im Rahmen der Mozart -Festwoche am Donnerstag in
der Wiener Staatsoper eine Ansprache, der zahlreiche Gäste ans
dem internationalen Musikleben, Vertreter ausländischer Regio»
rungen , des Diplomatischen Korps und neben vielen Kulturschaf.
senden des Reiches als Vertreter des deutschen Volkes Verrenn-
dete und Rüstungsarbeiter aus allen Gauen beiwohnten.

In seinen einleitenden Worten würdigte Dr . Goebbels de»
musikalischen Genius Wolfgang Amadeus Mozart  als
ein Sinnbild für die geistige und kulturelle Zeugungskraft »»-
leres Volkes und pries das beispiellose Schaffen dieses begna¬
deten Meisters , dessen Ruhm durch eine Fülle unvergänglicher
Werke durch Jahrhunderte sich weiter vererbt . Nichts von seine«
genialen Schaffen sei in diesen 150 Jahren , seit er von uns ging,
auch nur historisch geworden . Seine Opern beherrschten heule
noch den Spielplan unserer Theater , als wären sie heute M-
schrieben, seine Symphonien erklängen in unseren Konzertsäle»
so frisch wie am ersten Tag , und seine Volkslieder würden hente
wie damals von unserer Jugend gesungen.

Man möge die Frage auswerfen , ob ein staatlicher Festakt, der
ihm an seinem 150. Todestag dargebracht werde, vor dem gewal¬
tigen Geschehen unserer Tage Bestand haben könnte. Der Mini¬
ster bejahte diese Frage , denn Mozarts Musik gehöre mit zu
dem , was unsere Soldaten gegen den wilden
Ansturm des östlichen Barbarentums verleid»  g-
t e n.Stärker als irgend ein anderes künstlerisches Werk der Ver¬
gangenheit und Gegenwart sei sie in den Besitz der breitesten
Massen unseres Volkes übergegangen.

Dr . Goebbels beschrieb dann im einzelnen den kometenhaften
Aufstieg dieses musikalischen Genies , angefangen von dem Auf¬
sehen, das der fünfjährige Wunderknabe in der musikalischen
Welt erregte , über seine ruhmvollen Konzertreisen nach Paris,
London und Italien , bis zu der vergessenen Stunde , da man ihn
an einem regnerischen Dezembermorgen in Wien in einem Ar¬
mengrab verscharrte . Der Minister charakterisierte das künst¬
lerische Schaffen und die fast unvorstellbare musikalische Konzeu-
trationskraft dieses jugendlichen Genies , das in seinem so kurz
bemessenen Leben der Menschheit Meisterwerke von einmaliger
Größe schenkte: 40 Symphonien , 31 Serenaden , 25 Klavierkon¬
zerte , 8 Violinkonzerte , 26 Streichquartette , 42 Violin -Sonaten
und dazu noch eine Fülle von vokalen und instrumentalen Wer¬
ken entflossen neben seinen Opern , die heute noch das Repertoire
unserer Theater maßgebend bestimmen, seiner Feder.

Mit besonderem Nachdruck unterstrich Dr . Goebbels die Fest¬
stellung, daß Mozart als Beherrscher der vollendeten musikali¬
schen Formen sich nicht darauf beschränkt hat , nur für bevor¬
zugte Stände und Kenner artistischer Musik zu schreiben: er ist
ein Volkskünstler in des Wortes bester Bedeutung . Wer weiß
heute noch, daß beispielsweise die Melodie zu dem Lied „Ueb'
immer Treu und Redlichkeit" von ihm stammt. Volkstümlicher
Geist lebt in seiner ganzen Musik, und viele seiner Arien gingen
in den vollenBesitz unseres Volkes über.

Mozarts Schaffen, so fuhr Dr . Goebbels fort , falle in eine Zeit
politischer und wirtschaftlicher Zerrissenheit des Reiches.. Da¬
mals habe der Künstler im allgemeinen fern von staatlicher Für¬
sorge und Anteilnahme gewirkt . So hoch man Mozart manchmal
in seinem Leben ehren mochte, er endete fast unbekannt , um
durch seine Kunst in das ewige Leben einzugehen. 2hm heute
unsere tiefe Verbundenheit zu bekunden, sei uns nicht nur eine
amtliche Pflicht , sondern eine menschliche Freude und Genug¬
tuung , denn er gehöre uns und werde uns ewig gehören.

Mit einer ergreifenden Huldigung für den großen Genius,
dessen universale Erscheinung die Kultur des Abendlandes re¬
präsentiere und dessen unsterbliches Werk im Herzen seines Vol¬
kes Platz gefunden habe , schloß der Minister seine mit starkem
Beifall aufgenommene Ansprache.

Vollstreckung eines Todesurteils . An: 4. Dezember ist der
1917 in Niegowa geborene Johann Eebka hingerichtet wor¬
den , den das Sondergericht in Schwerin zum Tode verur¬
teilt hat . Eebka , ein arbeitsscheuer Pole , hat sich wiederholt
an dem Kinde seines deutschen Arbeitgebers unsittlich ver¬
gangen.

Letzte-rachrichte«
Brotmangel aus Cypern

Berlin,  5 . Dez. Aus der englischen Insel Cypern treten im¬
mer mehr Ernährungsschwierigkeiten in Erscheinung. In einigen
Städten herrscht Brotmangel.

Verhaftungen in Syrien
Berlin,  5 . Dez. In Syrien werden alle Araber verhaftet,

die eine englandseindlichc Haltung bekunden oder sich dem
Regime de Kaulles gegenüber ablehnend verhalten.

Japanischer Konteradmiral zur Versenkung des Kreuzers
„Sydney"

DNB . Hfingking,  5 . Dez. Der japanische Marineattache
Konteradmiral Matsumaga , erklärte , daß die Versenkung des
Kreuzers "Sydney " durch einen deutschen Handelskreuzer ohne
Beispiel in der Marinegeschichte und eine große Ehre für
Deutschland sei. Die Versenkung dieses Kreuzers durch ein be¬
waffnetes Handelsschiff sei ein schwerer Schlag für England , da
der Fall ein eigenartiges Licht auf die Verwundbarkeit der eng¬
lische» Marine gegenüber dem Wagemut und der Stärke der
Achsenmarine sei.

Riesenvcrschuldung durch Roosevelts Riistungsprogramm
DNB . Washington,  5 . Dez. Der Vorsitzende des Finanz¬

ausschusses George machte darauf aufmerksam, daß durch das
Roosevelt 'sche Rüstungsprogramm die Verschuldung der USA.
auf ISO Milliarden Dollar ansteige . Diese Riesenschuld, so betonte
George, könne nur von zwei oder mehr Generationen getilgt
werden . Dazu seien die Bundessteuer » bereits nahe an ihrem
Höhepunkt. Ohne ernste Schädigung des USA .-Wirtschaftslebens
könne die Steuerschraube nicht weiter ««gezogen werde«.

Husarenstück zweier Unteroffiziere
DNB . Berlin,  5 . Dez. Durch eine besondere Wasfcntat

zeichneten sich in den letzten Novembertagen zwei aus Ostpreu¬
ßen stammende Unteroffiziere aus . Ein Jnfanteriefeldwebel
und ein Piouierunteroffizier , die sich freiwillig zu einem Späh¬
truppunternehmen gemeldet hatten , sprengten im NorLabschnitt
der Ostfront 5 Klm . hinter den feindliche« Stellungen eine
Eisenbahnlinie und sperrten damit eine für die Bolschewisten
wichtige Versorgungs - und Rachschubstrecke.

Infanterieregiment nahm sowjetische Bunkerlinie
DNB . Berlin.  S . Dez. Einem deutschen Infanterieregiment

gelang es am 3. 12. im Nordabschnitt der Ostfront , eine starke
und tiefgestaffelte Bunkerlinie zu durchbrechen. Die Bunker , die
von kleinen Anhöhen aus das Gelände beherrschten, wurden von
de« deutschen Soldaten i« heftigen Einzelkämpsen gegen die

fich zäh verteidigenden Bolschewisten genommen . Das deutsche
Regiment zwang den Feind zum Ausweichen und fügte ihm i«
Nachstoß schwere Verluste zu. In einem Dorf versuchten die
Bolschewisten, sich erneut festzusetzen. Dieses Dorf wurde noch
am gleichen Tage genommen. Die deutschen Infanteristen ließe»
de« geschlagenen und zurückweichenden Lowzeitrnppen keine
Zeit , sich erneut festzusetzen. Nach der Beseitigung mehrerer
verminter Baumsperren , die der Feind auf seinem Rückzug
eiligst angelegt hatte , durchbrach das Infanterieregiment eiue
weiter « Bunkerlinie.

Durch eine» einzigen Karabinerschuß zum Abschuß gebracht
DNB . Berlin.  S . Dez. Durch einen einzigen Karabiner¬

schutz brachte i« den letzte» Novembertagen im mittlere » Front¬
abschnitt ein aus Westfalen stammer Oberfeldwebel aus einer
Panzeraufklärungsabteilung ein bolschewistisches Flugzeug zum
Absturz.

Der Oberfeldwebel befand sich mit einer kleinen Kolonne von
zwei Lastkraftwagen und einem Krad auf der Fahrt zum Ber-
pslegungsempfang . Gerade in dem Augenblick, als die Fahr¬
zeuge einen kleinen bewaldeten Hang Hinabfuhren , brauste über
sie in geringer Höhe ei« bolschewistischesFlugzeug weg. Dem
Flugzeug folgten sechs weitere dreimotorige Maschinen.

Die deutschen Fahrzeuge hatten beim Erscheine» der Flug¬
zeuge sofort gehalten . Geistesgegenwärtig griff de» Oberfeld¬
webel z« seinem Karabiner , legte an . zielte uns schoß. Sekun¬
den später waren die Flugzeuge über die Kolonne hinweg.
Die deutschen Soldaten die den feindlichen Flugzeuge « nach¬
sahen, beobachteten, daß die letzte Maschine, auf die der Oberfeld-
»ebel geschossen hatte , plötzlich eine dicke schwarze Rauchsahne
zeigte und einige hundert Meter weiter brennend abstiirzte.

Rumänische Sozialkommission bei Junkers . Eine rumä¬
nische Kommission unter Führung des rumänische » Arberts-
ministers Dr . Danulescu besuchte die Junkerswerke r«
Dessau , deren soziale Einrichtungen ihren uneingeschränkte«
Beifall fanden.

Kadinettswechsel in Albanien . Das albanische Kabinett
Verlaci ist, wie Agenzia Stefani aus Tirana meldet , am
Mittwoch zurückgetreten . Der Statthalter dankte dem ois-
herigen Ministerpräsidenten und den scheidenden Ministern
für die seit zweieinhalb Jahren unter außerordentlich schwe¬
ren Bedingungen geleisteten Dienste und betraute den Ve¬
nator Mustafä -Merlika Kruja mit der AufstAung des
neuen Kabinetts , das am Donnerstag vor dem Stattyatt«
den Eid ablegte.
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Alle wahrhaft großen , weltbewegenden Ideen haben die
Menschen fanatisiert . Adolf Hitler.

' 5. Dezember : 1757 Schlacht bei Leuthen — 1791 Wolfgang
Ämadeus Mozart gestorben. — 1881 Max Langer , Erfinder
ond Erbauer der ersten automatischen Ueberlandfernfprechäm-
ter, geboren. — 1916 Gesetz über den Vaterländischen Hilfs¬
dienst, Stiftung des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe.

KSDSlv Svtssvlivve Kagold
Betrifft 1. Opsersonntag am 7. Dezember 1911. Heute 19.30

Uhr findet im Saal des Hauses der NSDAP , die Ausgabe der
Listen zum 1. Opfersonntaq statt . Für sämtliche Pol . Leiter und
NSV .-Walter ist Erscheinen Pflicht . Nur wer dringend ver¬
hindert ist, schickt einen Stellvertreter.

Zellen-Versammlung der Zelle IV. Anschließend an die Aus¬
gabe der Sammellisten findet heute 20 Uhr im Saal des Hau¬
ses der NSDAP , eine Zellenversammlung statt . Für die Par¬
teigenossen der Zelle IV ist die Teilnahme Pflicht . Alle übri¬
gen Volksgenossen und Interessenten sind zu dieser Zellenver¬
sammlung freundlichst eingeladen . Der Orisgruppenleiter.

AusreMrmng
Gefreiter Eugen Schwenk (zum „Bären ") in einem Inf .-

Regt., zurzeit im Osten, wurde mit dem EK . II für Tapferkeit
oor dem Feinde ausgezeichnet. Herzlichen Glückwunsch!

^ir-Aoote weKwüvtö
im Tonfilmtheater Nagold

Die Marine auf Urlaub ist ein Kapitel für sich. Wenn in
Kiel, oder in Hamburg oder in Wilhelmshaven die Besatzungen
auf Landurlaub gehen, gewinnen die Straßen ein Festgesicht.
Der neue Ufa-Film „U-Boot westwärts !" , den Günther Nittau
von den Heldenfahrten gegen England drehte , zeigt viele Einzel¬
schicksale von Offizieren und Matrosen , die auf kurzen Land¬
urlaub gehen. Man wird an das packende Bild des Films der
Ufa „Urlaub auf Ehrenwort " erinnert , in dem Professor Karl
Ritter kaleidoskopartig das vielfältige Schicksal einer Kampf¬
gemeinschaft zeigte. Aber dieser kurze Urlaub einer Untersee¬
bootsbesatzung. der unterbrochen werden muß. weil die Besatzung
unvorhergesehen schon am nächsten Tag wieder in See geht,
schwingt doch auf der Fernfahrt mit . die das Boot gegen die
englische Insel , gegen feindliche Kreuzer . Geleitzüqe , Positionen
unternimmt . Jeder ist unlösbar versponnen mir der Heimat , der
Frau , die er zurückläßt, mit den Kindern , mit denen er eben
noch Kaperfahrt gespielt hat . mit der Braut , vie ein Kind er¬
wartet und mit dev der Vootsmannsmaat durch den Kommandan¬
ten ferngetraut wird . Ein Querschnitt durch eine Gemeinschaft
von Soldaten , denen in diesem Krieg der Kampf das Leben
"bedeutet. Herbert Wilk, Heinz Engelmann . Joachim Vrennecke.
Josef Sieber , Herbert Klatt . Clemens Hasse, Hans Heßling
gehören als Darsteller zu dieser Kampfgemeinschaft eines deut¬
schen Unterseebootes.

Geweiterte Strafbestimmungen
Für die Verbrauchsregelung

Durch eine Verordnung des Reichswirtschafts - und Reichs-
rrnährungsministers ist die Verbrauchsregelungs -Strafverord-
nung in einigen Punkten ergänzt worden . Schon bisher machte
sich strafbar , wer eine Vezugsberechtigung in Bereicherunqsabsicht
einem anderen überließ . Jetzt wird klargestellt , daß sich ebenso
strafbar macht, wer sich hie Verfügung über eine Vezugsberech¬
tigung gegen Entgelt verschafft oder zu verschaffen sucht. Mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren und Geldstrafe in unbeschränk¬
ter Höhe wird nach einer neuen Bestimmung bedroht , wer be¬
zugsbeschränkte gewerbliche Erzeugnisse, die zur Ausübung eines
Gewerbes oder Berufes zugeteilt oder bestimmt sind, für einen
anderen als den bei der Zuteilung vorgesehenen Zweck, oder ent¬
gegen den Verwendungsbestimmungen verbraucht.

Soweit kein öffentliches Interesse an einer Strafverfolgung
besteht, kommt das Ordnungsstrafverfahren in Betracht . Auch hier
erfolgt eine Ergänzung . Wenn eine Ordnungsstrafe nichi bei¬
getrieben werden kann, so kann statt dessen eine Haftstrafe bis
zu sechs Wochen festgesetzt werden . Neu ist ferner die Bestim¬
mung. daß die bewirtschaftenden Stellen bei Verstößen gegen
Anordnungen, die für die öffentliche Bewirtschaftung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse erlassen worden sind in Fällen von ge¬
ringerer Bedeutung schriftlich Verwarnungen aussprechen kön¬
nen, für die eine Gebühr von 1 RM . erhoben wird.

wichtig z« wisse«
Nach einer Bekanntmachung der Reichsstelle für Kleidung

dürfen auf den Nähmittelabschnitt A der dritten Reichsklei¬
derkarte Nähmittel im Wert von 30 Pfg . abgegeben werden . Bei
der Abgabe von Nähseide und so weiter wird nur die Hälfte des
Wertes auf den Abschnitt angerechnet.

wsv haftet süv nächtliches OundegebeU?
Weil der Hund eines Einwohners nach der Behauptung

von mehreren Hausbewohnern und Nachbarn oft des nachts
derart bellte und heulte , daß die Leute nicht schlafen konnten
oder aus dem Schlaf geschreckt wurden , hatte ver Hundebesitzer
eine Strafverfügung von 5 RM . erhalten . Der gegen die Strafe
erhobene Einspruch wurde vom Amtsgericht kostenpflichtig ver¬
worfen . Das Gericht war der Auffassung, daß ein Hundebesitzer
für den Lärm seines Hundes verantwortlich zu machen ist. Man
könne den Hausbewohnern und der Nachbarschaft nicht zumuten,
Nacht für Nacht ein Hundegeheul anzuhören , zumal viele Leute
sehr früh aufstehen müssen und deshalb den Schlaf nicht ent¬
behren könnten.

Die Lebensmittelzrrieiliing
Hülsensrüchte, Bohnenkaffee, Butterschmalz

In der 3. Zuteilungsperiode vom 15 . Dezember 1941
bis 11 . Januar 1942  sind beim Kartensystem für Lebens¬
mittel folgende Bestimmungen hervorzuheben : Die laufend ge¬
währten Rationen an Brot , Mehl , Fleisch, Butter , Margarine,
Käse, Quark , Teigwaren , Kaffee-Ersatz- und Zusatzmitteln , Voll¬
milch, Zucker, Marmelade , Kunsthonig und Kakaopulver bleiben
gegenüber der 30. Zuteilungsperiode unverändert . Alle Ver¬
braucher, die nicht Selbstversorger sind, erhalten in der 31. Zu¬
teilungsperiode eine Sonderzuteilung von 250 Gramm Hül¬
se  n f r ü cht e n. Die Abgabe erfolgt auf Abschnitt N 27 der rosa
Nährmittelkarten für Normalverbraucher sowie für Kinder und
Jugendliche bis zu 18 Jahren . Außerdem erhalten alle Verbrau¬
cher, die das 18. Lebensjahr vollendet haben , an Stelle von
125 Gramm Kaffee-Ersatz- und Zusatzmitteln wahlweise 6 0 Gr.
Bohnenkaffee,  und zwar auf die durch ein „K" verbun¬
denen Abschnitte N 24 und N 25 der rosa und blauen Nährmittel¬
karten 31 für Normalverbraucher . Personen ohne ständigen Auf¬
enthaltsort können gegen Vorlage der Wanderpersonalkarte
Kaffee auf ihre Nährmittelkarte 31 ohne Vorbestellung beziehen.
Aus der Sammelverpflegung Entlassene (nicht vorübergehend
Beurlaubte ) und Umziehende erhalten von den Ernährungsäm¬
tern eine Bescheinigung zum Bezug von Bohnenkaffee ohne
Vorbestellung . Die Ernährungsämter sind auch angewiesen, den
Wehrmachtsurlaubern , soweit sie mindestens eine Woche Urlaub
haben der ganz oder zum Teil in die 31. Zuteilungsperiode
fällt , Berechtigungsscheine über 60 Gramm Bohnenkaffee aus¬
zuhändigen . Bei Wehrmachtsurlaubern hat eine Anrechnung auf
die Kaffee-Ersatz-Rationen zu unterbleiben.

Von der 31. Zuteilungsperiode ab werden sodann bis auf wei¬
teres an Normalverbraucher und Jugendliche von 14 bis 18 Jah¬
ren sowie an die entsprechenden Verbrauchsrgruppen der Selbst¬
versorger mit Butter (Inhaber der Neichsfettkarten SV 1 und
SV5 ) 50 Gramm Butterschmalz  ausgegeben und da¬
für die Ration an Schweineschlachtfetten auf die Hälfte herab¬
gesetzt. Infolgedessen betragen die Rationen von der 31. Zutei¬
lungsperiode ab 62,5 Gramm Speck oder Schlachtrohfett (bzw.
50 Gramm Schweineschmalz) und 50 Gramm Butterschmalz . Die
übrigen auf die Reichsfettkarten zu beziehenden Rationen blei¬
ben unverändert . Auch hier ist für Personen ohne ständigen
Aufenthaltsort sowie für die aus der Sammelverpfegung Ent¬
lassenen und die Umziehenden, ferner auch für diejenigen , die
zwischen dem 15. Dezember 1941 und dem 11. Januar 1912 das
14, Lebensjahr vollenden , die Möglichkeit des Bezugs von But¬
terschmalz ohne Vorbestellung vorgesehen. Auf die neue
Reichskarte für Marmelade (wahlweise Zucker)) kön¬
nen die Verbraucher wieder statt 700 Gramm Marmelade je Zu¬
teilungsperiode je 450 Gramm Zucker beziehen. Der Rcichs-
ernährungsminister weist noch darauf hin , daß in der 33. Zu¬
teilungsperiode , vom 9. Februar bis 8. März 1942, wiederum
60 Gramm Bohnenkcmee wahlweise bezogen werden können, der
abermals vorausbestellt werden muß.

* Nur brauchbare Erammophonapparate und gut erhalte«
Schallplatten spenden! Die Reichspropagandaleitung der NSDAP:
reilt zu dem Aufruf des Reichspropagandaleiters zur Spende vo»
Grammophonapparaten und Schalllatten für die Soldaten er¬
gänzend mit : Die Sammlung wird von den Politischen Leiter»
der NSDAP , in der Zeit vom 7. bis 14 Dezember 1941 durch¬
geführt . Gesammelt werden Koffer- und Tischapparate sowie gut
erhaltene Schallplatte ». Selbstverständlich dient die Sammlung
nicht dazu, alte unbrauchbare Instrumente aus den Haushaltun¬
gen zu entfernen , sondern es sollen nur Apparate gespendet wer¬
den, die ohne Reparaturarbeiten direkt an die Front gesandt
werden können. Größter Wert wird auf Schallplatten mit gut«
Unterhaltungsmusik gelegt. Die Musik soll unseren Soldaten
Unterhaltung und Entspannung bringen ! Um den Sammlern di«
Arbeit zu erleichtern, werden die Volksgenossen aufgefordert , ihre
Spenden nach Möglichkeit zur zuständigen Ortsgruppengeschäfts¬
stelle der NSDAP zu bringen . An einem der obengenannte«
Tage werden die Beauftragten der Partei in jedem Haushalt
Nachfragen, um Spenden entgegenzunehmen . Die Spender erhal¬
len eine künstlerisch wertvolle Urkunde.

Heldentod
Haiterbach . Am 11. Oktober ist im Alter von 28 Jahren Gefr.

Fritz Beutler,  Sohn des Bäckermeisters Fr . Beutler , im Osten
gefallen Den Schmerz der Eltern und seiner 4 Geschwister teilt
die ganze Gemeinde , ist doch sein bescheidenes, freundliches Wesen
einem jeden, der ihn näher kannte , in bester Erinnerung.
Nachdem er das Handwerk seines Vaters erlernt hatte , ergriff
er den ihn seiner Veranlagung nach mehr befriedigenden Be¬
ruf eines Diakons , den er schon viele Jahre in Bad Kreuznach
ausübte . Am besten mögen seine eigenen Morre in einem Brief
an die Heimatqemeinde . für seine reife Männlichkeit und seine
Liebe zur Heimat füx ihn sprechen. Er schrieb u. a. : „Es ist
großartig und überaus wohltuend , wenn man draußen an der
Front erfährt , daß die Heimat als feste innere Front hinter
uns steht und sich um uns sorgt und an uns denkt. Die Zeit
fordert höchste und ständige Bereitschaft und die wollen wir ihr
geben. Aber trotzdem regt sich in uns allen die Hoffnung auf
ein baldiges und sieghaftes Ende und eine glückliche Heim¬
kehr." — Worte , die durch den Heldentod des Schreibers geadelt
zum teuren Vermächtnis werden . Nun gehört er zu denen , di«
nichi wiederkehren . Im Gedenken der Heimat wird er aber
weilerleben als einer , der aus Liebe zur Heimar sein Leben für
sie gab Ehre seinem Andenken!

Sulz a. E. Aus dem Osten kommt die Nachricht, daß der 2<
Jahre alte Soldat Wilh . Denqler  bei Tschnbarowa , 46 Klm.
südwestlich Podolsk. gefallen ist und bei genanntem Orte sei»
Heldengrab gefunden hat . nachdem er mit allen militärische»
Ehren zur letzten Ruhe bestattet worden war . Der Kompanie-
führer teilt den schwer geprüften Eltern , denen der einzige Soh»
eine gute Stütze sein sollte, mit . daß die Kompanie mit ihm
einen ihrer Besten verloren hat . der wegen seiner steten Hilfs¬
bereitschaft und Kameradschaft überall sehr beliebt war . Die
Heimat wird dem tapferen Kämpfer für die Zukunft seines Va¬
terlandes ein ehrendes Andenken bewahren!

Auszeichnung
Sulz a. E. Obergefreiter Gustav Gayer  der seit KriegsLe-

ginn Soldat ist, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Wir gratulieren und wünschen ihm frohe Heimkehr. Er hat die
Feldzüge im Westen, in Griechenland , in der Ukraine mitge¬
macht und steht gegenwärtig im Donezbecken. — Unteroffizier
Fritz Proß,  Sohn der Kathrine Proß . Rechenmachers Witwe,
liegt schwerverwundet in einem Lazarett im Osten. Auch er steht
seit Kriegsbeginn im Felde . Wir wünschen ihm baldige Gene¬
sung. Beider Väter sind im Weltkrieg gefallen.

Gefallen
Bösinge«. Unteroffizier Ehr . Roll  von hier ist am 22. Okt.

den schweren Verletzungen , die er bei den Kämpfen im Osten
erlitten hatte , erlegen . Er war 26 Jahre alt und Inhaber des
EK . II und des Infanterie -Sturmabzeichens . Ehre seinem An¬
denken!

Der älteste Köhler gestorben
Herrenalb . Nach einem arbeitsreichen Leben starb der ältest«

Köhler Karl Schumacher  im Alter von '79 Jahren . Von
Jugend an ließ er seine Meiler in den Schwarzwaldbergen
rauchen.

Auf dem Felde der Ehre geblieben
Calw . Oberst und Wehrbezirkskommandeur Sch aal wurde

benachrichtigt, daß sein Sohn , der 29 Jahre alte Oberleutnant
und Chef einer Pionierkompanie Günther Sch aal.  bei de»
Kämpfen aus der Halbinsel Krim den Heldentod erlitten hat.

Vom Standesamt
Wildberg . Das Standesamt verzeichnete Ende November fol¬

gende Eheschließungen : Reichle. Benno , Wurzach, zurzeit bei der
Wehrmacht , mit Rath . Frida , Wildberg : Höfle, Eugen . Wangen,
zurzeit bei der Wehrmacht , mit Hamm . Anneliese . Wildberg.

I
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öoc! Lockso (Lücikorr)

Hatte dir einst Helene nicht viel, sehr viel gegeben?
Aus ihrem einfachen, natürlichen Leben erwuchs dir die
Kraft erst wieder, an dich zu glauben und der Impuls zu
deinem Schaffen. Und das alles willst du jetzt zur Seite
stellen und einem Phantom nachjagen, das schließlich doch
wieder in ein Nichts zerrinnt.

Ja , aber, ich bin doch Künstler — verteidigt er sich.
Meine Frau kann nicht erfassen, was ich schaffe. Ihr Sinn
ist immer nur rechnend, und sie sieht hinter jedem Bild zu¬
erst den Wertbetrag und begreift die Arbeit selbst gar nicht.

Das hast du alles vorher gewußt. Franz Fichtenthaler.
Das hast du von dem ersten Augenblick an gewußt, als dir
das Mädchen Helene an dem stillen Feuer des Schäfers
Benjamin gegenüber saß. Du findest nur jetzt ein Para-
doxis, weil diese schöne Schauspielerin in dein Leben trat.
Eigentlich bist du ein ganz, erbärmlicher Wicht. Du kennst
den heißesten und innigsten Wunsch dieser kleinen Frau,
die du aus den Bergen geholt hast. Aber du verschließt dich
dem großen Glückshoffen deiner kleinen Frau und sinnst
einem Glanze nach, der dir nicht Ruhe bringen kann, son¬
dern nur Unruhe und Aufregung. Wenn du dich jetzt ver¬
lierst, dann ist das Einmalige fort. Du wirfst dich zum
Pädagogen auf, dieser natürlichen Frau gegenüber. Wirf
sie zu Boden und tritt sie mit Füßen , dann ist es gleich¬
bedeutend. Man kann einen Menschen aus seiner ange¬
borenen Haut nicht herausheben . Man kann ihm manches
lehren, aber man muß ihm seine Eigenart lassen.

Zersplittert wie noch nie in seinem Leben löscht Franz
die Scheinwerfer im Atelier aus und schließt die Tür
hinter sich.

Leise betritt er bas Schlafzimmer, aber er merkt es
alsbald , daß Helene nicht schläft. Sie liegt mit weitgeöff¬
neten Augen.

„Schläfst du, Helene?"
Keine Antwort . Als er aber ihre Hand faßt, erwidert

sie den Druck.
„Ich darf dich nicht verlieren", sagt sie nach einer Weile

^ leise.
„Mach dir doch keine jo dummer. Gedanken, Helene",

lenkt er sie ab.
„Müßt nicht, was ich tat ohne dich."
Ja , er begreift, daß dieses Leben einen Knacks bekäme,

wenn er sich von ihr abwenden würde. Zertritt ihr Leben
nicht, hat Benjamin ihm einmal aufgetragen.

Ach, Benjamin ! Wir kommen, Benjamin , gelobt sich
Franz Fichtenthaler und hat plötzlich große Sehnsucht nach
Einsamkeit und Stille , nach den Bergen mit ihren geheim¬
nisvollen Wegen, nach all den kleinen Plätzen, an denen
er damals mit dem Mädchen Helene glücklich gewesen ist.

Ist er es denn jetzt nicht mehr?
Wird alles wieder werden, tröstet er sich. Ein Gefühl

des Gutseins wallt in ihm auf. Er hat Helene heute schwer
gekränkt. Er streichelt ihr Gesicht.

„Meine kleine Helene . . ." -s' ^ -
Ganz unbeweglich liegt sie. ^ ^
„Was ist denn? Weinst du?"
„Nein, Burschi, ich weine nicht. Rur die Freude ist's,

weil du gut zu mir bist."
Franz Fichtenthaler findet in dieser Nacht wieder

zurück zu seinem Glück. Ihre Herzen schlagen in ruhig feier¬
lichem Gleichklang. . .

Ganz ferne sind die Schatten, die sich zwischen sie stellen
wollten. Wie ein Märchen ist es wieder. Der Mond steht
über den Parkbäumen und wirft zitternde Strahlenbündel
ins Zimmer . Ein leiser Wind geht durch die Büsche und
ganz fern singt eine Nachtigall.

„Morgen , Helene — morgen fahren wir zu Benjamin .'

Ihr Dank, als er ihr das sagt, beglückt ihn tief und
ihre Seelen schwingen gemeinsam aus klingender Brücke
durch Die Nacht.

*

Am Morgen beginnt ein emsiges Packen. Fichtenthaler
sagt, daß er draußen arbeiten wolle und deshalb viel Mate¬
rial mitnehmen Müsse. Er treibt zur Eile, ohne daß er es
weiß. Es ist nur etwas in ihm, das er selber nicht versteht.
Vielleicht ist es eine Flucht vor der Frau , die seine Sinne
betört hat, eine kleine Angst vor Lydia Hussen.

Helene bemüht sich soeben, einen vollgepackten Koffer
zu schließen. Es geht aber nicht.

„Komm, Burschi, hilf mir doch."
„Ja . was hast du denn da alles reingepackt? Er gcht

wirklich nicht zu, Helene."
Franz nimmt eine Schachtel aus dem Koffer.
„Mußt du denn die dabei haben?"
Helene nimmt sie ihm schnell aus der Hand.
„Ja , die mächt ich dabei haben."
Durch die Hast, mit der sie ihm die Schachtel entrisse«,

ist er aufmerksam geworden.
„Was ist denn da drinnen ?"
„Ach, nichts."
Er sieht, wie die Farbe in ihrem Gesicht kommt und geht.
Helene schüttelt den Kopf und versteckt die Schachtel

hinter dem Rücken.
„Heimlichkeiten?" fragt er argwöhnisch.
„Nein, Burschi. Aber?"
Mit einem Ruck hat er ihr die Schachtel entrissen, wird

nun selber verlegen und wendet sich schweigend ab. Er bückt
sich nieder und schließt den Koffer. Das ganze Geheimnis
bestand darin , daß Helene in der Schachtel eine ganze Menge
gehäkelter Kinderjöppchen und Leibchen aufbewahrt hat. In
Stunden des Alleinseins hat sie daran heimlich gearbeitet und
dabei zu Gott gefleht, daß er ihr die Gnade de» Muttertums
schenke.

(Fortsetzung solgtL
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Württemberg
Lerdunkelungs-Srleichterunĝ

, _ —— Für  Ladengeschäfte
Am der Bevölkerung die Einkaufsmöglichkeiten und den Ver¬

kehr m den frühen Abend- und Morgenstunden zu erreichtem,
<ann auf Anordnung des Reichsmarschalls des Eroßdeutschen
Reiches und Oberbefehlshabers der Luftwaffe auch in Würt¬
temberg  ab sofort nachstehende Verdunkelungs¬
erleichterung bis IS Uhr  und ab 6 Uhr eintreten:

Ladengeschäfte können in dem untersten Stockwerk bei gewöhn¬
licher Jnnenbeleuchtung der Verkaufsräume von der Verdunke¬
lung der Schaufenster und Ladentüren absehen. Bei etwaigem
Fliegeralarm während der Zeit dieser Verdunkelungserleicht 'e-
rung ist sofort einwandfrei zu verdunkeln oder die Beleuchtung
«bzuschalten. Jegliche Lichtreklame und Beleuchtung der Schau¬
fenster ist untersagt.

Im übrigen gelten die Vorschriften über die Verdunkelung in
»ollem Umfang . ^ ^ _

Des Weihnacht soyfer
Ein Opfersonntag  im Weihnachtsmonar — das ist ein

Tag von besonderer Bedeutung . In keinem anderen Monat des
Jahres werden wir uns so stark der großen Gemeinschaft, der
Lebens - und Schicksalsgemeinschaft unseres Volkes bewußt wie
gerade vor Weihnachten . Diese Wochen schlingen um die Heimat
ein starkes Band der Zusammengehörigkeit , des Füreinanderein¬
stehens. Es gibt kein beglückenderes Bewußtsein für unsere käm¬
pfenden Männer an der Front als dieses : daß ihre Mütter , ihre
Frauen und Kinder in bester Hut sind, daß das ganze Volk ihnen
Helfend zur Seite steht, wenn es notwendig ist. Kriegswinter¬
hilfswerk im Weihnachtsmonat — das bedeutet , daß unsere Her¬
zen doppelt stark die Verantwortung für alle diejenigen fühlen,
1»ie uns zur Betreuung anoertraut sind, für alle, die nicht aus
eigener Kraft irgendwelcher Schwierigkeiten Herr werden kön¬
nen. daß wir aber zugleich stolz darauf sind, an der verantwor¬
tungsvollen Sorge für die Gesunderhaltung unseres Volkes, für
das Heranwachsen einer starken, gesunden Generation mithelfen
zu dürfen.

An diesem Opsersonntag gehen unsere Gedanken zu den Män¬
nern , die in hartem Ringen den bolschewistischenWeltfeind zu
Boden schlagen. Nie haben wir stärker, die Dankbarkeit empfun¬
den gegen dis kämpfenden Männer , die die Heimat vor dem
Einbruch des östlichen Chaos beschützt haben , als in diesem
Weihnachtsmonat . And nie ist es uns stärker zum Bewußtsein
gekommen, daß da - gewaltige Opfer , das heute Tausende deut¬
scher Männer an Blut und Leben bringen , nur ausgewogen wer¬
den kann durch die ganze unerschütterliche Treue des Herzens,
durch die Treue der Heimat , die zu jeder Stunde bereit sein
muß, sich dieses Opfers würdig zu zeigen.

Dieses Treuebekenntnis soll im Weihnachtsmonat stärker sein
als je zuvor. In unserer Spende liegt unser Dank und unser
Wille umschlossen.

Pflichtvergessene Eltern
Stuttgart . Der 50jährige Hugc F . und seine 57jährige Ehefrau

Berta aus Waiblingen wurden von der Strafkammer Stuttgart
wegen zweier Verbrechen der erschwerten Kuppelei zu Eefängnis-
stasen verurteilt , und zwar Hugo F . zu zehn Monaten und Berta

zu einem Jahr drei Monaten . Beide hatten geduldet und zum
Teil sogar den Anlaß dazu gegeben, daß ihre beiden Töchter im
Alter von 18 bis 21 Jahren mit zwei Männern und ihr noch
nicht volljähriger Sohn mit seiner Geliebten in der elterlichen
Wohnung Verkehr hatten . Nur ihre oisherige Straflosigkeit und
mangelnde moralische Einsicht bewahrten die Angeklagten vor
einer an sich verwirkten Zuchthausstrafe.

Stuttgart . (Von den Württ . Staatstheater  n.) Als
diesjähriges Weihnachtsmärchen wurde „Die Zauberlaterne " von
Rudolf Schröder zur Aufführung angenommen und wird für den
7. Dezember erstmals in den Spielplan ausgenommen.

Ulm. (KreistagungdesSäng er kreise  s .) Der Ulmer
Sängerkreis hielt im tpasinosaal seinen Kreistag ab. In einem
ausführlichen Jahresbericht betonte Kreisführer Frey -Ulm, daß
die Vereine während des Krieges teilweise nur unter großen
Opsen ihre Tätigkeit aufrechterhalten können. Zwei Sänger
konnten für 50jährige , 13 für 40jährige und zwei für 25jährige
Sängertreue geehrt werden . Eine Tellersammlung für das Silcher-
Denkmal in Tübingen erbrachte den schönen Betrag von 204 RM.
Kreischorleiter Arb machte richtungweisende Ausführungen für
die zukünftige gesangliche Arbeit in den Vereinen.

Ulm. (Förderklassen an der Gewerbeschule .) An
der Ulmer Gewerbeschule wurden Förderklassen eingerichtet, die
begabten Schülern den Uebertritt in die höheren, insbesondere in
die Ingenieurschulen , ermöglichten.

Ulm. (Senkung der Strompreise .) Im Zuge der vom
Reich eingeleiteten Senkung der Strompreise werden in Ulm
die Tarife für Kleinabnchmer nunmehr tm Durchschnitt über
13 v. H. gesenkt.

Ulm. (Neue Siedlungen .) Wie Stadtkämmerer Tlsäßer
in einer nichtöffentlichen Beratung mit den Ratsherren mitteilte,
besteht nunmehr die Aussicht, im Siedlungsgebiet Wiblingen
weitere 50 Siedlungen erstellen zu können.

Aulendorf , Kr . Ravensburg , 4. Dez. (Flammentod .) Bei
einem Zimmerbrand in der Dachkammer eines mitten in Aulen¬
dorf liegenden Hauses fand eine 72 Jahre alte , alleinstehende
Frau den Tod. Man nimmt an, daß die Frau bei einem Sturz
ihre Petroleumlampe mitgerissen hat und in ihrer llnbeholfen-
heit sich nicht mehr vom Boden erheben konnte. Als die Feuer»
wehr den Brand gelö stt hatte , konnte nunmehr L,ie verkohlte
Leiche geborgen werden.

vrratzvurg . (Wertvoller  V ü che r a u s t a u sch.) Nachdem
vor einigen Monaten die llniversitäts - und Landesbrbliothek
Straßburg von Clermont -Ferrand nach Straßburg zurückgeführt
worden war , sind nun auch die Vibliorheken der Universitätsinsti-
rute, das wissenschaftlicheMaterial der medizinischen und natur¬
wissenschaftlichenLaboratorien und alle sonstigen Einrichtungen
nach Straßburg zurückgekommen. Die Hauptmasse der evakuierten
Bücher und Einrichtungen war nach Clermont -Ferrand verbracht
worden, wo die Universität Straßburg neben der dort vorhande¬
nen Universität weitergeführt wurde . Wichtiges und sehr wert¬
volles Material befand sich außerdem in Paris , Bordeaux , Lyon
und Clairvivre , von wo es ebenfalls nach Straßburg zurück-
gebracht werden konnte. Zur Förderung des Germanistischen Stu¬
diums in Frankreich hat der Reichsminister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung , einer Bitte des französischen Unter¬
richtsministers entsprechend, den französischen Studenten das
Germanistische Seminar belasten, wofür andererseits wertvolle
Bücher hergegeben wurden , die der französischen Universität ge¬
stiftet worden waren.

Karlsruhe . (Pionier des Turnens .) Der Karlsruher
Turnverein  1846 gedenkt am 7. Dezember in einer schlichte»
Feierstunde seines 95jährigen Bestehens . Am 16. Januar 184«
wurde in Karlsruhe der „Allgemeine Turnverein " gegründet
der am 1 August 1848 in den „Karlsruher Turnverein " umbe¬
nannt wurde . Die Gründung des ehemaligen Oberrheinischen
Turnerbundes , des späteren X. Deutschen Turnkreises , war das
Werk des Jubelvereins , der auf den Deutschen Turnerfesten
große Erfolge einheimsen konnte und es in der Deutschen Tur¬
nerschaft zu hohem Ansehen brachte.

Karlsruhe . (T ö d l i che r S t u r z.) Der 40jährige verheiratete
Malermeister Ludwig Rutzweiler  in Karlsruhe -Durlaiß
stürzte bei Jnstandsetzungsarbeiten in einer Küche von einer
2,50 Meter hohen Stehleiter . Er fiel so unglücklich auf den
Küchenboden, daß er sich einen komplizierten Schädelbruch zuzog.
Der Verunglückte ist seinen Verletzungen erlegen.

Mannheim . (M o z a r t - G e d en kst ä tt e.) Das hiesige Mo¬
zart -Haus , wo der junge Meister im Winter 1777,78 wohnte, ist
anläßlich der 150. Wiederkehr des Todestages von Mozart von
Oberbürgermeister Renningen in den Besitz der Stadt Mann¬
heim übergeführt worden . Das Gebäude wird wiederhergestellt
und als Gedenkstätte der Oeffentlichkeit übergeben werden . Fer¬
ner wird ein Straßenzug der Stadt Mannheim den Namen
Mozartstrahe erhalten.

Mannheim . (Vom  S o n d e r g e r i cht .) Wegen eines in Tau¬
berbischofsheim verübten Fahrraddiebstahls wurde der mit sieb¬
zehn Vorstrafen bedachte Josef Höfert aus Külsheim vom hie¬
sigen Sondergericht zu zwei Jahren zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Nur der Umstand, daß nicht geklärt werden konnte,
ob der Diebstahl unter dem Schutz der Dunkelheit begangen wor¬
den war , bewahrte Höfer vor dem Zuchthaus.

Schönau bei Heidelberg . (Unglücksfall im Wald .) Im
Wald ist beim Holzsühren der 71 Jahre alte Rentner Karl Knopp
schwer verunglückt. Mit Bein - und Beckenbruchmußte er in die
Orthopädische Klinik Heidelbero gebracht werden.

Kandel und Seedebv
Stuttgarter Börse vom 4. Dez. Der Einheitsmarkt wies höhere

Kurse aus in Heidelberger Zement 229 (228), Daimler 107,2»
(197), Feinmechanik 147 (146), Ostertagwerke 156 (154).

Die Lederfabrik I . H. Roser AG.. Eßlingen , nimmt eine Ka¬
pitalberichtigung um 50 Prozent von 0,52 auf 0,78 Millionen
RM . vor. Auf das berichtigte AK. werden 5,5 (8) Prozent Divi¬
dende verteilt . Da bereits eine Abschlagsdividende von 6 Prozent
auf das unberichtigte AK. ausüezahlt worden ist, was einer Divi¬
dende von 4 Prozent aus das berichtigte AK. entspricht, erhalten
die Aktionäre noch 1,5 Prozent nachbezahlt. Für das lausende
Geschäftsjahr ist voraussichtlich mit einem gleichen Ergebnis wie
iin Vorjahr zu rechnen.

Gestorbene : Joh . Eg . Kübler , 21 Jahre , Neu weil er:  Caro¬
line Störr geb. Holl , 83 Jahre . Calw:  Maria Barbara
Bolz , Witwe geb. Pfrommer , 92 Jahre , Würzbach:  Fritz
Schneider . Bauingenieur , 30 Jahre , Freuden st adt:  ssos.
Burckhardt . 27 Jahre . Hörschweiler:  Michael Müller,
Unternehmer . 75 Jahre , Dietersweiler.

Druck u . Verlag des „Gesellschafters" : G . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser . zugl. Anzeigen«
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Amtliche Bekanntmachungen

Verkaufssonntage vor Weihnachten
Für den Verkauf an Sonntagen vor Weihnachten wird in die¬

sem Jahre ausnahmsweise nur ein Sonntag , und zwar der
14. Dezember 1941 freiqegeben . Die Verkaufszeit wird an die¬
sem Tag auf 13—17 Uhr festgesetzt. Die Inhaber offener Ver¬
kaufsstellen (ausgenommen Lebens - und Eenußmittelgeschäfte,
sowie die Kohlenhandlunqen und solche Geschäfte, für die all¬
gemein eine Mindestverkaufszeit von 15—18 Uhr gilt ) sind
Verpflichtet, während dieser Zeit offenzuhalten.

Mit Rücksicht auf die starke Inanspruchnahme der Gefolg¬
schaftsmitglieder über die Weihnachtszeit kann die zum Aus¬
gleich zu gewährende Freizeit ausnahmweise in die Monate
Januar und Februar 1942 gelegt werden.

Calw , den 4. Dezember 1941. Der Landrat.

Zuteilung von Futtermitteln wr Pferde
Auf den Abschnitt 10 der Futtermittelscheine für Pferde

kommen für die beiden Monate Januar und Februar 1942
je Pferd bis zu 300 kg Pserdefutter zur Verteilung.
Voraussetzung für die Belieferung ist, daß der Abschnitt 10
entsprechend meiner Bekanntmachung vom 16. April 1941
mit meinem Dienststempel versehen ist.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter
die Abschnitte 10 der Futtermittelscheine für Pferde bis
spätestens 10. Dezember1941 einem Futtermittelver¬
teiler zu übergeben. Die Verteiler haben die Abschnitte mir

. dann sofort gebündelt (getrennt nach den auf der Rückseite
der Abschnitte aufgedruckten Teilmengen) zurAusstellung von
Bezugscheinen vorzulegen. Die Bezugscheine sind dis
spätestens 20 . Dezember 1941  einem Großver¬
teiler weiterzuleiken. Nach diesem Zeitpunkt beim Groß-
»erteiler eingehende Bezugscheine können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Calw, den 3. Dez. 1941. Der Landrat
Ernährungsamt Abt. 8.

onlilm Idealer Nagold
Freitag, Samstag 19.30
Sonntag 13.30,16.30,19.30, Montag 19.30

Der große Ufa-Film von Deutschlands Scehelden und
ihren Siegen im Freiheitskamps gegen England.

Der Film ist staatspolitisch nnd kllnstleiisch wertvoll.
Jugendliche zu den Mitlagsvorstellungen zugelasten.

Wochenschau

Ihre Vermählung geben bekannt

Eugen Hösle
Srgelfluglehrer i d. Lw.

Anneliese Höfte
geb. Hamm

Wildberg, den SO. Nov 1941

Setze eine zum2. Mal hoch-
trächiige

Auß-u.Schaffkuh
dem Verkauf aus

Wilhelm Kleinbeck, Millingen.
Ein 11 Monate altes

verkauft
Konrad Köhler, Wagner
Ebhausen.

Verkaufe eine gute, Zjähr.,
trächtige

LidKS
Chr. Spieß. Hochdorf (Horb)
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Sulz (Kreis Calw ), 5. 12. 41
Wir erhielten die schmerzliche

Nachricht, daß unser einziges lieber
Sohn uud Bruder

Wilhelm Oengler
Soldat in einem Inf .-Regt,

im Alter von 20 Jahren am 26. Okt . in den
Kämpfen bei Tschubarowa (sittwestl. von Po-
dolk» durch einen G anatsplitter in treuer
Pflichterfüllung sein blühendes Leben für
Führer, Volk und Vaterland hingegeben hat.

In tiefer Trauer:
Die Eltern Philipp Dengler und Frau

Marie geb Schechinger
die Schwestern Gretel und Maria Dengler.
Trauergottesdienst Sonntag , 7. Dez , 2 Uhr.

2000 ZoNren dekan E

A tteulem foi-mvon/
itnoülouct , üSersn

gekuciifpei.

Schönbronn, 3. Dez. 1941
Nach Gottes Willen hat

mein lieber Sohn,unser guter
Bruder,Schwager und Neffe

Zritz Ztockinger
Kraftfahrer bei einem Divisionsstab

am 6. Okt. in treuer Pflichterfüllung
getreu seinem Fahneneid im Alter von
20 Jahren bei Droßkino sein Leben
hingegeben, wo er auch begraben liegt.

In tiefem Leid
die Mutter Katharine Stockinger

mit Angehörigen.
Trauergottesdienst Sonntaa , 7. Dez.. 2 Uhr.

Anzeigen
in dem

.Gesellschafter'
haben immer
besten Erfolg!

Bösingen, 2. Dez. 1941
Wir erhielten die schmerz¬

liche Gewißheit, daß unser
lieber Sohn,Bruder,Schwa¬

ger, Onkel und Neffe

Sefr. Hermann Mbler
Träger des Silb. Inf .-Sturmabzeichens
für Deutschland gefallen ist.

Die Mutter Marie Kübler Wwe.
Trauergottesdienst Sonntag 14 Uhr.

Nagold, den 5. Dez. 1941
Todes-Aozeige

Ich erhielt heute die tieftraurige Nach¬
richt, daß mein lieber Sohn, unser guterBruder

Hermann Wagner
im Alter von 38 Jahren uns durch einen
schnellen Tod entrissen wurde.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Frau Lina Hehr.

Schielingen , 5. Dez. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme während der K >anküeit und beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters , Großvaters,
Bruders und Schwaaers Gottlob Rauschen¬
berger sagen wir herzlichen Dank . Besonders
dank-n wir der Gemeü-deschwester für ihre liebe
volle Pfleg», dem Herrn Psarrer für seine trost¬
reichen Worte am Grabe dem gemischten Cdor
für seinen erhebenden Gesang, sowie für die
Kranzni,derlegungen des Herrn Bürgermeisters
und des Kirchengememderats, siir die vielen
Kranz- und Blunienspenden und allen denen,
die ihn zur letzien Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
mein Geschäft üder die Mntermonate
von vorm. 10 bis 18 Ahr geöffnet habe.

kr.86d3de!,Obstu.Gemüse.Adolf-Hitlerplatz1
Sendet Zllustr. Zeitungen ins Feld!
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